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Stellung der deutschen Sprache: Deutsch tritt in der Ukraine in drei verschie‐
denen Ausprägungen auf: → Deutsch als Minderheitensprache, Deutsch als
historische Bezugssprache (z.B. in Zeiten der Habsburgermonarchie) und Deutsch
als Fremdsprache (→ DaF). Die deutschsprachige Minderheit in der Ukraine zählt
über 30.000 Menschen, wovon 2021 zwischen 3000 und 5000 Deutschstämmige
in der Region lebten, in der die meisten Sitten, Bräuche, kulturellen Eigenheiten
und lokalen Dialekte der Deutschen bewahrt wurden (Wildfeuer/Eller-Wildfeuer
2021). 2021 waren in Transkarpatien noch mehrere → oberdeutsche Minderhei‐
tengruppen als sprachliche Gemeinschaft(en) vorhanden (Franz/Wildfeuer 2021,
Wildfeuer/Eller-Wildfeuer 2021). Dies ist in Abb. 1 zu sehen:

Abb. 1: Deutschsprachige Siedlungen in Transkarpatien/Закарпатська область. Quelle:
Karte übernommen aus Franz/Wildfeuer 2021: 101, erstellt von Sebastian Franz, basie‐
rend auf Melika 2002: 48 und Kartenvorlage von d-maps.com. © 2021 Universitätsverlag
Winter GmbH Heidelberg.
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Die ältere Generation sprach in der Regel den lokalen deutschen Dialekt, d.h.
Schwobisch. In einzelnen Dörfern haben sich bairische bzw. fränkische Dialekte
erhalten, die keine Ausgleichstendenzen zwischen den → Varietäten zeigen (so
in Kobalewitz, Dubi, Synjak, Barthaus u.a.), diese fanden eher in Mukatschewo
statt (Neuber 2017: 77).

Die Kinder und Enkelkinder der ukrainischen Deutschen lern(t)en jedoch
→ Hochdeutsch in den Schulen. Früher wurde Deutsch im Alltag verwendet,
heute überwiegend nur noch bei Gemeindeveranstaltungen und im Deutsch‐
unterricht. Gelegentlich werden auch Gottesdienste auf Deutsch abgehalten
und während der Feierlichkeiten deutsche Lieder gesungen (Stand 2020, On‐
linequelle Nr. 1). Den deutschen Varietäten stehen weitere Sprachen und
Varietäten gegenüber: Ukrainisch, Russisch, Ungarisch und Slowakisch sowie
Standard-Ukrainisch und Ruthenisch, ein ukrainischer Regionaldialekt, der
„auch von der deutschen Minderheit im Gesprochenen als Ausgleichsdialekt
verwendet wird“ (Riehl 2019: 1123), aber auch Rumänisch, Jiddisch und Polnisch.
Die Tabelle 3 im Beitrag von Rita Franceschini und Claudia Maria Riehl (siehe
Kap. 4.3.4 in diesem Band) zeigt die Veränderungen im Sprachgebrauch in
Transkarpatien über die Generationen hinweg (Riehl 2019: 1123).

Deutsch als historische Bezugssprache: Die deutsche Sprache hat in der
Ukraine eine gewisse Präsenz aufgrund historischer und kultureller Verbindun‐
gen zwischen Deutschland, Österreich und der Ukraine. Deutsche Entlehnun‐
gen im Ukrainischen lassen sich zudem auf wirtschaftliche oder politische
Verbindungen zwischen diesen Ländern zurückführen. Germanismen sind in
der Ukraine je nach der Region in verschiedenen Zeitperioden n.Chr. entstanden
(3.–5. Jh., 10. Jh., 14.–17. Jh.). Viele deutsche Entlehnungen im Ukrainischen
stammen aus der Zeit der Habsburgermonarchie (1772–1918). Der große Ein‐
fluss der deutschen Sprache zeigt sich im 19. und am Anfang des 20. Jh.s in
allen Lebensbereichen (wie z.B. Militär, Bauwesen, Tischlerei, Maschinenbau,
Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Haushaltsgegenstände, Bekleidung, Kulinarik,
Gesellschaft, Politik, Lopushanskyy/Pyts 2000). Noch während des Ersten und
insbesondere während des Zweiten Weltkriegs, als große Teile der Ukraine vom
Deutschen Reich besetzt waren, drang zudem auch militärisches Vokabular in
die ukrainische Sprache ein (kulja – Kugel, shanz – Schanze). Aufschriften an
Wänden von Geschäften waren oft in mehreren Sprachen verfasst – Polnisch,
Hebräisch, Jiddisch, Deutsch und Ukrainisch –, daran wird der ausgeprägte
multikulturelle Charakter der Vorkriegszeit, vor allem in Lwiw, besonders
sichtbar. Bis heute finden sich solche Aufschriften an den Fassaden einiger
Häuser (siehe Abb. 2).
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Abb. 2:  Aufschriften in Lwiw. © Khrystyna Dyakiv.

Deutsch als Fremdsprache: Insgesamt spielt Deutsch in der Ukraine eine
wichtige Rolle, und dies sowohl aus bildungspolitischer als auch aus kulturel‐
ler und wirtschaftlicher Perspektive. Im Jahr 2017 lernten 750.000 Menschen
Deutsch, damit lag die Ukraine weltweit auf dem fünften Platz bezüglich
der Zahl der Deutschlernenden. Laut einem Interview während des ukrai‐
nisch-deutschen Sprachenjahres 2017/18 mit Beate Köhler, damals Leiterin des
Goethe-Instituts in der Ukraine, sehen viele junge Menschen Deutsch als eine
Möglichkeit, eine Verbindung zum Herzen Europas herzustellen. Auch erhoffen
sie sich dadurch größere berufliche Erfolgschancen (Onlinequelle Nr. 2).

Die Kompetenz in DaF bei den Ukrainerinnen und Ukrainern nimmt seit 2022
aufgrund des russischen Angriffskrieges nochmals deutlich zu. Die ukrainischen
Geflüchteten stellen inzwischen in DaF-Kursen des Bundesamtes für Migration
und Flüchtlinge (BAMF) die Mehrheit (Onlinequelle Nr. 3). Zudem werden
nun viele ukrainische Kinder in Deutschland beschult und erwerben Deutsch
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als Zweitsprache (→ DaZ) (ähnlich wie Geflüchtete aus dem ehemaligen
Jugoslawien zur Zeit des jugoslawischen Bürgerkriegs).

Deutsch in der Schule: In ukrainischen Schulen wird Deutsch entweder als
erste oder als zweite Fremdsprache nach Englisch unterrichtet. An vielen allge‐
meinbildenden Schulen, Gymnasien sowie spezialisierten Schulen mit erweiter‐
tem Deutschunterricht können die Schülerinnen und Schüler → DSD-Prüfun‐
gen der ersten und zweiten Stufe ablegen (Orobchuk/Dyakiv 2024). Zusätzlich
werden Partnerschulen im Rahmen des → PASCH-Programms unterstützt, in
denen ein intensiverer Deutschunterricht stattfindet. Während der Kriegszeit
wurden Anfang September 2023 die ersten Deutsch-Lektionen auf der Plattform
All-Ukrainian School Online veröffentlicht, und es ist geplant, dass weitere
Lektionen folgen sollen (Onlinequelle Nr. 4).

Deutsch an der Universität: Im Jahr 2016 wurden Fremdsprachenleh‐
rer/-innen, die Deutsch als erste oder zweite Fremdsprache unterrichten,
an 57 staatlichen und privaten Hochschuleinrichtungen in der Ukraine aus‐
gebildet (Petrashchuk/Dyakiv 2016). Die germanistischen Studiengänge in
der Ukraine umfassen Deutsche Philologie, Deutsch als Fremdsprache und
Deutsch-Ukrainische Translationswissenschaft (Paslawska 2022). Der Ukrai‐
nische Deutschlehrer- und Germanistenverband vertritt die Interessen von
Deutschlehrerinnen/Deutschlehrern, Dozentinnen/Dozenten und Studierenden
der Germanistik in der Ukraine (Paslawska 2017).

Deutsch für den Beruf: Viele Ukrainer/-innen, die auswandern woll(t)en,
beginnen bereits zu Hause, Deutsch zu lernen. Zu den begehrtesten Berufen
für Ukrainer/-innen im deutschsprachigen Raum zählen seit etwa 15 Jahren
Tätigkeiten in der Medizin (in den letzten Jahren vermehrt Kranken- und
Altenpflege), der Informationstechnologie und im Ingenieurwesen. Darüber
hinaus sind auch traditionelle Berufe im Handwerk (wie Tischler, Mechani‐
ker, Klempner) und im Dienstleistungsbereich (Gastronomie, Einzelhandel) in
Deutschland sehr gefragt (Onlinequelle Nr. 5).

Nach Informationen der Arbeitsagentur im Januar 2024 sind für die Ukrai‐
ner/-innen in Deutschland Helfertätigkeiten, etwa in der Zeitarbeit, im verarbei‐
tenden Gewerbe sowie im Gast- oder Baugewerbe typisch (Onlinequelle Nr. 3).
Deutschkenntnisse auf mindestens A2-Niveau sind hier eine wichtige Voraus‐
setzung (vgl. Pressemeldungen wie Onlinequelle Nr. 6). Viele Ukrainer/-innen
erwerben ihre Deutschkenntnisse in der Kriegszeit auch in Online-Kursen aus
der Ukraine, da diese zusätzliche Erklärungen in der Muttersprache bieten.
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Tabellarischer Überblick

Themenbereich Land: Ukraine Quellen

Anzahl/resp. pro‐
zentualer Anteil
Deutschsprachiger

Laut der Volkszählung 2001 bezeichnen
sich über 33.000 als Deutsche. Davon
sprechen nur 4206 Personen Deutsch als
Muttersprache (→ DaM) bzw. Erstspra‐
che.
Die Zahl hat sich vermutlich inzwi‐
schen erneut reduziert, da viele Deutsch‐
stämmige z.B. aus Transkarpatien nach
Deutschland und Österreich abgewan‐
dert sind.

Onlinequelle Nr. 7

Rechtliche, institutio‐
nelle Stellung im
Staatsgefüge

Über 170 deutsche Organisationen set‐
zen diverse gemeinnützige, kulturelle
und soziale Programme um. Der Rat der
Deutschen der Ukraine (RDU) ist die Ver‐
tretung und das Hauptkoordinierungsor‐
gan.
Unterstützung auch durch deutsche In‐
stitutionen, z.B. durch die deutsche Bot‐
schaft in Kyjiw, das Goethe-Institut
und den Deutschen Akademischen Aus‐
tauschdienst (DAAD). Siehe ferner auch:
Ukrainischer Deutschlehrer- und Ger‐
manistenverband, die Universitäten in
Lwiw, Kyjiw und Tscherniwzi, die aktiv
an der Erforschung der deutschen Kultur
beteiligt sind.

Onlinequelle Nr. 7
Onlinequelle Nr. 8

Rolle in Schule und
anderen Bildungsin‐
stitutionen

Deutsch ist eine der vier am häufigsten er‐
lernten Sprachen in der Ukraine: Englisch
(91,7 %), Deutsch (6,5 %), Französisch (1,6 %)
und Spanisch (0,08 %).
Auf tertiärer Stufe wird Germanistik an
23 staatlichen und 15 privaten Hochschu‐
len angeboten. Die Zahl der Studierenden
ist in den letzten Jahren gesunken (wie
andernorts auch).

Paslawska 2021:
45 f.

Ausbaugrad Historisch: Deutsch war in der Ukraine
eine hoch ausgebaute Sprache, die in Ver‐
waltung, Bildung, Kultur und im Alltag
eine zentrale Rolle spielte.
Gegenwärtig: Heute ist Deutsch in der
Ukraine eine Fremdsprache mit begrenz‐
tem Ausbaugrad und wird nur noch in ver‐
einzelten Minderheitengemeinschaften als
Erstsprache gesprochen.
Perspektiven: Zum Teil als → Erinne‐
rungssprache und als erlernte Sprache
der ukrainischen Kriegsgeflüchteten in
den deutschsprachigen Ländern (seit
2022 deutlich ansteigender Ausbaugrad)

132 Khrystyna Dyakiv



Deutsch im Reper‐
toire (d.h. als Erst‐
sprache, Zweitspra‐
che etc. bis hin zu nur
noch erinnerter Spra‐
che).

Deutsch wird heute vereinzelt als Erst‐
sprache in Transkarpatien gesprochen,
in vielen Fällen jedoch nur noch als Erin‐
nerungssprache innerhalb von Familien
weitergegeben, oft in Form von fragmen‐
tarischem Wortschatz, Liedern oder tra‐
ditionellen Redewendungen.
Als → Zweitsprache spielte Deutsch
während der österreichisch-ungarischen
Herrschaft in Galizien (1772–1918) eine
bedeutende Rolle als Verwaltungsspra‐
che sowie als Sprache für berufliche und
gesellschaftliche Zwecke.
In der heutigen Ukraine wird Deutsch als
Fremdsprache vor allem in Schulen und
Universitäten unterrichtet und ist nach
wie vor für berufliche und akademische
Kommunikation von Bedeutung.

siehe dazu
Kap. 1.1.2 und 4.2.5
in diesem Band
Riehl 2019
Melika 2002 
Onlinequelle Nr. 1
Riehl 2019: 1122

Beziehung zur Stan‐
dardsprache

In der deutschsprachigen Minderheit
wird Standard (→ Standardsprache) von
einer kleinen Gruppe gesprochen, sonst
DaF.

Normorientierung Standarddeutsch

Vitalität, generatio‐
nelle Weitergabe

Teilweise nur noch passive Sprachkom‐
petenz (außer in einigen Ortschaften s.o.:
Transkarpatien, z.B. Mukatschewo), Er‐
werb als DaF (siehe Kap. 1 in diesem
Band)

Riehl 2019: 1123

Medien in Deutsch
verfügbar?

Zweisprachige Internetseiten, deutsche
Online-Presse und Fernsehsender sind
zugänglich.

Onlinequelle Nr. 9
Onlinequelle
Nr. 10
Onlinequelle
Nr. 11

In welchen Domänen
verwendet (bspw. nur
in der Familie)?

In der deutschsprachigen Minderheit
vereinzelt in der Familie und in der deut‐
schen Gemeinde gesprochen, sonst im
Schulunterricht und im Beruf

Sichtbarkeit im öf‐
fentlichen Raum

Deutsch ist auf Gedenktafeln, Grabin‐
schriften, Denkmälern, an restaurierten
Hauswänden, in den Stadtbüchern, offi‐
ziellen geschichtlichen Dokumenten, auf
den Friedhöfen (z.B. Inschriften aus der
Zeit der Habsburgermonarchie) zu fin‐
den.

Onlinequelle
Nr. 12

Einstellungen Positive Einstellung zur deutschen Spra‐
che als Geschäfts- und Verhandlungs‐
sprache sowie geschichtlich gesehen zur
Sprache der Österreichisch-Ungarischen
Monarchie
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Sprachidentität
(Loyalität, Abgren‐
zung, Identifikation)

Förderung und Schutz der deutschspra‐
chigen Minderheit und der deutschen
Sprache und Kultur durch verschiedene
Organisationen sowie Unterstützung
durch die deutsche Bundesregierung;
Förderung des Deutscherwerbs z.B.
durch Kursangebote, Stammtisch-
runden, Deutschsprachcamps für Kinder
und Kulturarbeit (Theatergruppen, Tanz‐
gruppen, Gesang, Kunst); Paul-Celan-
Literaturzentrum in Czernowitz

Onlinequelle Nr. 7
Onlinequelle
Nr. 13

Literatur
Franz, Sebastian/Wildfeuer, Alfred (2021). Deutschbasierte (Heritage-)Sprachen in Trans‐

karpatien. In: Ivanytska, Maria/Materynska, Olena/Porps, Lisa (Hrsg.). Verbindungen:
Deutsch-ukrainische Germanistiken im Dialog. Heidelberg: Universitätsverlag Win‐
ter, 99–128.

Lopuschanskyj, Wasyl/Pyz, Taras (2000). Nimezkomowni leksytschni saposytschennja
w howorach Sachidnoji Ukrajiny: Nawtsch. possibnyk dlja stud. III–V kursiw fak.
rom.-herm. fil. Drohobytsch: Widrodschennja.

Melika, Georg (2002). Die Deutschen der Transkarpatien-Ukraine: Entstehung, Entwick‐
lung ihrer Siedlungen und Lebensweise im multiethnischen Raum. Marburg: N.G.
Elwert.

Neuber, Barbara (2017). Schwobisch in Munkatsch: Sprachliche Identität und sprach‐
liches Selbstkonzept von Sprechern einer deutschen Varietät in Transkarpatien.
Regensburg: edition vulpes.

Orobchuk, Dariia/Dyakiv, Khrystyna (2024). DaF-Lehrkräfte an ukrainischen Schulen
in Kriegszeiten: Herausforderungen und Transformationen der beruflichen Identität.
KONTEXTE: Internationales Journal zur Professionalisierung in Deutsch als Fremd‐
sprache 2:1, 71–88. DOI: doi.org/10.24403/jp.1360051

Paslawska, Alla (2017). Deutsche Sprache und Germanistik in der Ukraine: Entwicklun‐
gen und Tendenzen. Mitteilungen des Deutschen Germanistenverbandes 64.1, 79–83.
DOI: doi.org/10.14220/mdge.2017.64.1.79

Paslawska, Alla (2021). Deutsch und Deutsche in der Ukraine: Aus der Geschichte die
Gegenwart machen. In: Philipp, Hannes/Stangl, Theresa/Wellner, Johann (Hrsg.).
Deutsch in der Ukraine: Geschichte, Gegenwart und zukünftige Potentiale. Regens‐
burg: Universitätsbibliothek Regensburg, 36–49. DOI: doi.org/10.5283/epub.44883

Paslawska, Alla (2022). Ukrainische Germanistik: Aktueller Stand und Perspektiven.
Jahrbuch für Internationale Germanistik, Bd. 54:1, 109–113. DOI: doi.org/10.3726/JIG
541_109

Petrashchuk, Nataliia/Dyakiv, Khrystyna (2016). Universitäre DaF-Lehrerausbildung und
wissenschaftlicher Nachwuchs in der Ukraine. In: Feld-Knapp, Ilona/Boocz-Barna,

134 Khrystyna Dyakiv

https://doi.org/10.24403/jp.1360051
https://doi.org/10.14220/mdge.2017.64.1.79
https://doi.org/10.5283/epub.44883
https://doi.org/10.3726/JIG541_109
https://doi.org/10.3726/JIG541_109


Katalin (Hrsg.). DaF-Lehrerausbildung in Mittel- und Osteuropa. München: Judicium
Verlag, 352–358.

Riehl, Claudia Maria (2019). Deutsch als Minderheitensprache in Osteuropa. In: Herrgen,
Joachim/Schmidt, Jürgen Erich (Hrsg.). Sprache und Raum: Ein internationales Hand‐
buch der Sprachvariation. Bd. 4: Deutsch. Berlin/Boston: De Gruyter, 1115–1134.

Wildfeuer, Alfred/Eller-Wildfeuer, Nicole (2021). Ukrainian German Bohemians: A Ba‐
varian speaking community in East Central Europe. Augsburg: Universität Augsburg.
Abrufbar unter: https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/deliver/ind
ex/docId/83251/file/Ukrainian+German+Bohemians.pdf (Stand: 15.09.2024)

Onlinequellen (Stand: 15.09.2024)
Nr. 1: https://www.ukrainer.net/nimtsi-ukrainy/
Nr. 2: https://umoloda.kyiv.ua/number/3154/2006/111220/
Nr. 3: https://mediendienst-integration.de/migration/flucht-asyl/ukrainische-fluechtlin

ge.html
Nr. 4: https://lms.e-school.net.ua/course_category/nimecka-mova/
Nr. 5: https://integreat.app/lkaugsburg/de/deutsch-lernen/selber-deutsch-lernen/deutsc

h-im-beruf
Nr. 6: https://vechirniy.kyiv.ua/news/48332/
Nr. 7: https://deutsche.in.ua/de/page/nemcy_v_ukraine/nemeckoe_menshinstvo_v_ukr

aine
Nr. 8: https://www.aussiedlerbeauftragte.de/Webs/AUSB/DE/themen/minderheiten-aus

land/sowjetunion/ukraine/ukraine-node.html
Nr. 9: https://www.dw.com/de/themen/s-9077
Nr. 10: https://gelblau.net/de/
Nr. 11: https://www.goethe.de/ins/ua/de/spr/prf.html
Nr. 12: https://photo-lviv.in.ua/?s=%D0%BD%D1%96%D0%BC%D0%B5%D1%86%D1%8C%

D0%BA
Nr. 13: https://udgv.org/de/udgv

Deutsch in der Ukraine 135

https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/deliver/index/docId/83251/file/Ukrainian+German+Bohemians.pdf
https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/deliver/index/docId/83251/file/Ukrainian+German+Bohemians.pdf
https://www.ukrainer.net/nimtsi-ukrainy/
https://umoloda.kyiv.ua/number/3154/2006/111220/
https://mediendienst-integration.de/migration/flucht-asyl/ukrainische-fluechtlinge.html
https://mediendienst-integration.de/migration/flucht-asyl/ukrainische-fluechtlinge.html
https://lms.e-school.net.ua/course_category/nimecka-mova/
https://integreat.app/lkaugsburg/de/deutsch-lernen/selber-deutsch-lernen/deutsch-im-beruf
https://integreat.app/lkaugsburg/de/deutsch-lernen/selber-deutsch-lernen/deutsch-im-beruf
https://vechirniy.kyiv.ua/news/48332/
https://deutsche.in.ua/de/page/nemcy_v_ukraine/nemeckoe_menshinstvo_v_ukraine
https://deutsche.in.ua/de/page/nemcy_v_ukraine/nemeckoe_menshinstvo_v_ukraine
https://www.aussiedlerbeauftragte.de/Webs/AUSB/DE/themen/minderheiten-ausland/sowjetunion/ukraine/ukraine-node.html
https://www.aussiedlerbeauftragte.de/Webs/AUSB/DE/themen/minderheiten-ausland/sowjetunion/ukraine/ukraine-node.html
https://www.dw.com/de/themen/s-9077
https://gelblau.net/de/
https://www.goethe.de/ins/ua/de/spr/prf.html
https://photo-lviv.in.ua/?s=%D0%BD%D1%96%D0%BC%D0%B5%D1%86%D1%8C%D0%BA
https://photo-lviv.in.ua/?s=%D0%BD%D1%96%D0%BC%D0%B5%D1%86%D1%8C%D0%BA
https://udgv.org/de/udgv

	Stellung der deutschen Sprache
	Deutsch als historische Bezugssprache
	Deutsch als Fremdsprache
	Deutsch in der Schule
	Deutsch an der Universität
	Deutsch für den Beruf
	Tabellarischer Überblick
	Literatur
	Onlinequellen (Stand: 15.09.2024)



